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KingKong
Die wahren Garanten für Skandalfilme
sind die Moralapostel. Nicht, dass dem
zeitgenössischen Kino keine schranken
gesetzt wären, aber die sind kaum der
Übertretung wert: Politisch korrekt,
familiengängig und mehrheitsfähig müssen
Filme heute sein. Was dabei
herauskommt, ist öd und mittelmässig. Als die
Sittenwächter noch machtvoll walteten,
als jede Ahnung von nacktem Fleisch zu
viel war, als schon die Andeutung einer
Blasphemie fürzornesröte sorgte, als das
Wort fuck noch Schamgefühle mobilisierte

- das waren noch Zeiten!
Wenn ich mich nach Filmen voll

erfrischender Frivolität und prickelnder Erotik

sehne, schau ich mir Lubitsch und
Wilder an. Die wussten noch, wie man
Unmoral lustvoll verpackt: ménage à trois,
Ehebruch, Travestien, Bettgeschichten
en masse. Und das alles nur, weil die
Zensur aus ihnen ein Höchstmass an
subversiver Fantasie herauskitzelte, wo
mich heute ein plumpes Komödchen wie
Nichols «The Birdcage» (1995) langweilt,
wird mir bei Wilders «Some Like It Hot»
(1959) ganz warm, und während Hogans
«My Best Friend's Wedding» (1997) sämtliche

Möglichkeiten zur unsittlichkeit
auslässt, kostet Lubitschs «Design for
Living» (1933) diese genüsslich aus.

Lubitsch und Konsorten beherrschten
das Spiel meisterhaft: Wie schmuggle ich
die Unmoral durch das bornierte Hirn des
wachsamen Zensors? Und weil die Wächter

der Moral von jeher ein Sensorium für
Sex, aber keines für Erotik hatten, sieht
man bei Wilder und Lubitsch rein gar
nichts - und kriegt doch alles mit.

Dass in der Kinowelt etwas faul ist, das
haben die Dänen als Erste gemerkt und
sich mit «Dogma 95» die Zensur im Eigenbau

gezimmert. Aber das kann erst der
Anfang sein. Im Jahre seines 100.
Geburtstages fordere ich zu Ehren des
begnadeten Skandalfilmers Luis Bunuel den
«Codex Moralis 2000». Darin müsste
etwa festgehalten werden: Zungenküsse
in Grossaufnahme sind verboten. - Das
Décolleté beginnt und endet beim
Adamsapfel. - Das oberste Limit für
Bettszenen beträgt zehn Sekunden. -
Regisseure, die wiederholt gegen den «Codex»
Verstössen, müssen sich im Nachspann
nackt präsentieren.

Weitere Vorschläge zu Händen der
hiermit lancierten Arbeitsgruppe «Codex
Moralis 2000» werden dankbar
entgegengenommen. Zensoren aller Länder
vereinigt euch und rettet das subversive
Kino! Thomas Binotto

impressum

FILM im April

Guru des Tele-
shoppings: Eddie
Murphy als «Holy
Man» in Stephen
Hereks
gleichnamiger Komödie
von 1998.

Der Guru
Der ehrwürdig-weise Lehrmeister der indischen Sikh-

Tradition hat in der westlichen Kultur und im Kino manch

eigenwillige Rolle zugewiesen bekommen. Nun treten
wieder Gurus auf, in «Holy Smoke» von Jane Campion oder
in «Man on the Moon» von Milos Forman. Film-Gurus, Kino-

Scharlatane und Hollywood-Propheten bilden den Schwerpunkt

der nächsten Ausgabe von FILM.

Am 31. März am Kiosk oder in Ihrem Briefkasten

Adresse Redaktion und Verlag:
FILM - Die Schweizer Kinozeitschrift
Postfach 147, 8027 Zürich
Telefon: 01/204 17 80
Fax: 01/280 28 50
E-Mail: redaktion@film.ch

Redaktion: Dominik Slappnig
(Chefredaktion), Michael
Sennhauser, Judith Waldner,
Sandra Walser (Volontariat)

Ständige Mitarbeiter:
Michel Bodmer, Daniel Däuber,
Franz Derendingen Vinzenz Hediger,

Mathias Fleybrock, Pierre
Lachat, Michael Lang, Christoph

Bildhinweise:
Agentur Charade(l Mitte, 23);Agen-
tur Flöter (25); Buena Vista (1 unten,
9, 33 rechts, 34, 38, 39); Dukas (Yo-
ram Kahana/Shooting Star (13);
Elite-Film (39 unten), European Film
Actor School (16); Fama Film (22,
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36,37); Silvia Produktion AG (21

unten); Vega Distribution (35); Warner
Bros. (28); Xenix Distribution (10).
Alle übrigen: ZOOM-Dokumentation.

Titelbild: Tobey Magurie in Lasse
Hallströms «The Cider House Rules»

(Rialto Film).

Râcz, Matthias Rüttimann,
Alexandra Stäheli, Franz Ulrich,
Gerhart Waeger
Aus Hollywood: Franz Everschor
Mitarbeit: film-dienst, Köln
Comic: Benny Eppenberger
Filme am TV: Thomas Binotto
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Mit freundlicher
Unterstützung durch:
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FILM ist eine
Monatszeitschrift.
Der Filmberater 60.
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ZOOM 52. Jahrgang
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